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Im Fokus: Mittelschichten in Afrika 
Forschungsarbeiten an der Universität Bayreuth verbinden unterschiedliche 
sozialwissenschaftliche Forschungsansätze. 

Soziale Ungleichheit und Armut sind in den Ländern Afrikas bis heute stark ausgeprägt. Umso mehr 
interessiert sich die sozialwissenschaftliche Forschung für eine Entwicklung, die auch von Politik, Wirt-
schaft und Medien mit wachsender Aufmerksamkeit verfolgt wird: die Herausbildung einer aufstre-
benden Mittelschicht in afrikanischen Gesellschaften. „Mittelschichten im Aufbruch. Zukunftskonzep-
te zwischen Freiheit, Konsum, Tradition und Moral“ ist daher das Thema eines interdisziplinären For-
schungsprojekts an der Universität Bayreuth. Das Vorhaben wird koordiniert von Prof. Dr. Erdmute 
Alber (Sozialanthropologie) und Prof. Dr. Dieter Neubert (Entwicklungssoziologie), zum Arbeitsteam 
gehören auch Dr. Lena Kroeker, Maike Voigt M.A. und Dr. Florian Stoll. 
 
Soziologische Untersuchungen zur urbanen Mittelschicht in Kenia 

Gemeinsam mit Dr. Florian Stoll hat Prof. Dr. Dieter Neubert erste soziologische Forschungsergebnisse 
zu dieser Thematik veröffentlicht. Am Beispiel der kenianischen Hauptstadt Nairobi zeigen die Auto-
ren, dass von einer homogenen Mittelschicht, die klar von anderen gesellschaftlichen Gruppierungen 
abgrenzbar ist, nicht die Rede sein kann. Vielmehr lassen sich starke Ausdifferenzierungen feststellen, 
sobald man nicht allein sozio-ökonomische Kriterien berücksichtigt, sondern auch sozio-kulturelle Un-
terschiede in den Blick nimmt. Dies arbeitet die Studie am Beispiel zweier Milieus in Kenia heraus, die 
beide einer urbanen Mittelschicht zugerechnet werden können. Sie sind beide von konservativen 
Grundeinstellungen zur Familie und zur Rolle der Geschlechter geprägt und lehnen homosexuelle 
Beziehungen entschieden ab. Gleichwohl lassen sich im Hinblick auf kulturelle Werte und individuelle 
Lebensziele deutliche Unterschiede feststellen. 
 
In „neo-traditionalen Milieus“ beruhen soziale Netzwerke vor allem auf einer gemeinsamen ethni-
schen Identität, die häufig durch die Verständigung in einer Lokalsprache verstärkt wird. Die Bindun-
gen an Familienmitglieder sowie an die eigene ethnische Gruppe sind wichtiger als Karriereziele, die  



 

Zentrale Servicestelle Presse, Marketing und Kommunikation, Universität Bayreuth, Universitätsstraße 30 / ZUV, 95447 Bayreuth  | Seite 2 von 5 
 

 
auf Dauer eine räumliche und emotionale Distanzierung von den eigenen Wurzeln bewirken würden. 
Erfolgreiches ökonomisches Handeln bleibt daher stets auf die eigene Herkunft bezogen, beispiels-
weise durch Geldtransfers an Familienangehörige oder Investitionen im eigenen Dorf.  
 
In „christlichen Milieus“ prägen hingegen starke religiöse Orientierungen das Sozialverhalten. Ein  
Leben im Einklang mit christlichen Werten, die in der kirchlichen Gemeinde erfahrene Wertschätzung 
und die Bewahrung der eigenen religiösen Identität, aber auch Hilfeleistungen für Bedürftige und Be-
nachteiligte haben Priorität gegenüber ethnischen Bindungen. Ebenso wie das Ideal eines von christ-
lichen Werten geprägten Familienlebens sind Karriereziele sowie ein hohes Arbeitsethos von großer 
Bedeutung. Viel Geld wird in die eigene Ausbildung und in die Erziehung der Kinder investiert. Beruf-
licher Erfolg und Wohlstand werden im engen Zusammenhang mit einer christlichen Lebensführung 
gesehen. Dahinter verblasst die Bedeutung der ethnischen Zugehörigkeit und der eigenen familiären 
Herkunft. 
 
„Mittelschichten im Aufbruch. Zukunftskonzepte zwischen Freiheit, Konsum, Tradition und Moral“ ist 
ein Teilprojekt des Forschungsvorhabens „Future Africa“, das die seit 2012 vom BMBF geförderte Bay-
reuth Academy of Advanced African Studies aus der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen bear-
beitet. Die Milieustudie zur urbanen Mittelschicht in Nairobi ist unter dem Titel „Socio-Cultural Diver-
sity of the African Middle Class – The Case of Urban Kenya” in der Reihe „Bayreuth African Studies 
Working Papers“ erschienen, die das Institut für Afrikastudien (IAS) der Universität Bayreuth heraus-
gibt. Sie ist online unter https://epub.uni-bayreuth.de/2500/ veröffentlicht. 
 
Von Bayreuth nach Yale 

 
Dr. Florian Stoll, Universität Bayreuth. 
Foto: pirvat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um seine Forschungsarbeiten im Projekt "Mittelschichten im Aufbruch" der Bayreuth Academy fort- 
zusetzen, erhält Dr. Florian Stoll von Oktober 2016 bis September 2017 ein PostDoc-Stipendium der 
VolkswagenStiftung. In dieser Zeit wird er an der Yale University in den USA ein Projekt bearbeiten, 
das dem Thema gewidmet ist: „Understanding the Diversity of Middle Classes in 21st Century Kenya: 
Social Milieus, Lifestyles and Meanings in Nairobi“. Es geht über die bisherigen Studien zur Mittel-
schicht in Nairobi insofern hinaus, als darin zwei Herangehensweisen erstmals miteinander verbunden 
werden sollen: ein milieu-orientierter Forschungsansatz, der vor allem in der deutschen Soziologie 
angewendet wird, und Konzepte der nordamerikanischen ‚Cultural Sociology‘, die einen besonderen  
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Akzent auf kulturell verankerte Bedeutungen (‚meanings‘) legen, an denen sich Individuen und soziale 
Gruppen orientieren. 
 
Auf dem Weg zu einer ‚Globalen Soziologie‘ 

 
Prof. Dr. Dieter Neubert, Universität Bayreuth. 
Foto: pirvat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ebenfalls von der VolkswagenStiftung ist Prof. Dr. Dieter Neubert mit einer „Opus magnum“-Förde-
rung ausgezeichnet worden, die herausragenden Forschern aus den Geistes- und Gesellschaftswissen-
schaften die Möglichkeit bietet, kontinuierlich an einem größerem wissenschaftlichen Werk zu arbei-
ten. Ab Oktober 2016 wird der Bayreuther Entwicklungssoziologe für ein Jahr von seinen Lehrver-
pflichtungen freigestellt. In dieser Zeit wird er sich einem Buchprojekt widmen, das unmittelbar an 
seine bisherigen Forschungen zur Herausbildung einer afrikanischen Mittelschicht anknüpft. 
 
„Die bisherigen Debatten über die Entstehung einer afrikanischen Mittelschicht zeigen, dass es bisher 
nicht gelungen ist, einen angemessenen Zugang zur Analyse von Ungleichheit und Sozialstrukturen 
im subsaharischen Afrika zu entwickeln“, erklärt Prof. Neubert. Daher wird er einen neuen sozialwis-
senschaftlichen Rahmen ausarbeiten, der sozio-ökonomische ebenso wie sozio-kulturelle Faktoren 
einbezieht. Darin sollen empirische Erkenntnisse und Konzepte aus der politischen Soziologie, der 
Armutsforschung, der Ökonomie, der Ethnologie, der Genderforschung, der Geographie und der Po- 
litikwissenschaft integriert werden. Das Ziel ist ein Beitrag zu einer ‚Globalen Soziologie‘, deren Kon-
zepte sowohl für den Globalen Norden wie für den Globalen Süden aussagekräftig sind. 
 
Weitere Informationen 

zum Mittelstands-Projekt der Bayreuth Academy of Advanced African Studies:  

www.bayreuth-academy.uni-bayreuth.de/en/teilprojekt/mittelschichten_im_aufbruch 

 

zum Projekt von Dr. Florian Stoll: 

www.entwicklungssoziologie.uni-bayreuth.de/de/team/Stoll-Florian/ 
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Kontakt: 

Prof. Dr. Dieter Neubert 
Lehrstuhl für Entwicklungssoziologie 
Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Universität Bayreuth 
Universitätsstr. 30 / GW II 
95447 Bayreuth 
Vorzugsweise per E-Mail:  
dieter.neubert@uni-bayreuth.de  
Telefon: +49 (0)921 / 55-4119 
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Christian Wißler 
Stellv. Pressesprecher 
Wissenschaftskommunikation  
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95447 Bayreuth 
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 
 
Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität. 
Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdisziplinärer 
Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer übergreifenden 
Schwerpunkten. 

Die Forschungsprogramme und Studienangebote decken die Natur- und Ingenieurwissen-
schaften, die Rechts- und Wirtschaftswissenschaften sowie die Sprach-, Literatur und Kultur-
wissenschaften ab und werden beständig weiterentwickelt. 

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Kooperationen 
und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzierungen in Rankings. Die 
Universität Bayreuth liegt im weltweiten Times Higher Education (THE)-Ranking ‚150 under 
50‘ auf Platz 35 der 150 besten Universitäten, die jünger als 50 Jahre sind. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale Spitzen-
position ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrikastudien (BIGSAS) ist 
Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die Hochdruck- und Hochtempera-
turforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts genießt ebenfalls ein weltweit hohes 
Renommee. Die Polymerforschung hat eine herausragende Position in der deutschen und 
internationalen Forschungslandschaft. Die Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz 
strategisch ausgewählter, internationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.500 Studierende in 146 verschiedenen Studien-
gängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 wissenschaftlichen Beschäftigten, 232 
Professorinnen und Professoren und etwa 900 nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ist die Universität Bayreuth der größte Arbeitgeber der Region. 


